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Die Untersuchung beschäftigt sich mit einem hochaktuellem Thema: nationale Grenzen, ihre 

Funktionen heute und die Etablierung von grenzüberschreitenden Regionen in Europa. In 

diesem wissenschaftlichen Essay untersucht der Autor aus einer soziologischen Perspektive, 
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ob sich territoriale Grenzen von Nationalstaaten tatsächlich, wie aktuelle Zeitdiagnosen und 

Gesellschaftstheorien annehmen, zunehmend auflösen. 

Nachdem in einem Literaturüberblick die sozialen Wirkungen von Grenzen und die 

Vorstellungen der Europäischen Integration diskutiert werden, werden in einem empirischen 

Teil die französisch-deutsche Grenzregion um Straßburg/Kehl, die dänisch-deutsche 

Grenzregion um Flensburg und die polnisch-deutsche Grenzregion um Frankfurt und Słubice 

an der Oder untersucht. Dabei wird die Vielfalt von Perspektiven auf und die 

Mehrdimensionalität von nationalen Grenzen deutlich.  

Schließlich zeigt sich, dass die nutzenorientierten Überschreitungen (Vergesellschaftungen) je 

nach politischer Funktion des Grenzregimes in der jeweiligen Region unterschiedlich 

zunehmen, jedoch in allen Grenzregionen nationale Grenzziehungen der Anrainer 

(Vergemeinschaftungen) aufeinanderprallen, die ein soziales Bedürfnis nach Abgrenzung 

verdeutlichen. Der Befund hat Folgen für das Verständnis von Integration: Die 

grenzüberschreitenden Vergesellschaftungen basieren gerade auf den Unterschieden 

nationaler Systeme, und zunehmende Überschreitungsmöglichkeiten heißt nicht, auf 

kollektive Abgrenzungen zu verzichten.  

Nationale Grenzregionen sind deshalb der Ort für viele neue Aushandlungsprozesse, und 

nationale Grenzen bleiben in diesen Auseinandersetzungen ein wichtiger sozialer 

Bezugspunkt. 


